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Neue Schinner Ortsgemeindewappen
(Bezirk Gaster SG)

WiLLI GIGER

Obwohl ihre Geschichte als frithere Genos-
samen und Tagwen-Gemeinden iiber mehrere
Jahrhunderte zuriickverfolge werden kann,
besass bisher keine der fiinf Schinner Ortsge-
meinden ein anerkanntes Hoheitszeichen. Im
Gegensatz zu den alten Familienwappen
wurde zum Beispiel jenes der politischen Ge-
meinde Schinis auch erst 1968 vom Gemein-
derat offiziell eingefithrt. So verwundert es
niche, dass das St. Galter Wappenbuch mit
allen 90 politischen Gemeinden erst 1990
bereinigt werden konnte. Schon eher verwun-
derlich, dass zwei Jahre danach auch alle
14 Bezirke ein bereinigtes Wappen hatten, im
St. Galler Wappenbuch aber ebenso fehlten,
wie die rund 130 Orts- und Bijrgergem.emden.

Weniger die Vergangenheit als vielmehr
der Glaube an die Zukunft mit einer gesi-
cherten Stellung im Hinblick auf die neue
Kantonsverfassung veranlasste die Schinner
Ortsverwaltungen, sich um ein eigenes Wap-
pen zu bemiihen. Der St. Galler Hlstorlker
und Heraldiker Dr. Ernst W. Alther (Mitglied
der Schweiz. Heraldischen Gesellschaft) un-
terbreitete in der Folge fiir alle fiinf Ortsge-
meinden aufeinander abgestimmte Bilder mit
dem Gemeindewappen der politischen Ge-
meinde Schinis als Grundlage. o

Die Geschichte des Dorfes ist mit derjeni-
gen des karolingischen Damenstiftes, das seit
dem Hochmittelalter bis 1798 die grund-
herrlichen Rechte praktisch tiber den ganzen
Gaster — mit Ausnahme von Kaltbrunn und
Weesen — ausiibte, eng verbunden. Dazu
nahm Schinis unter den Eidgendssischen Or-
ten Glarus und Schwyz (1438-1798) als Ta-

gungsort der Gasterldnder Landsgemeinden:

eine Sonderstellung ein und war der bedeu-
tendste der sechs Tagwen im Land Gaster.

Vier Ortsgemeindewappen eingefiihrt

Das neue Wappen der Ortsgemeinde Schi-
nis wurde im oberen Teil jenem der politi-
schen Gemeinde (mit gewechselter Feldfarbe)
entnommen. Anstelle der Krone steht im un-
teren Teil ein silberner Ring, der sich auf die
Marchzinsen bezieht.

Das heraldisch einfache, stilisierte Schild-
bild der Ortsgemeinde Dorf stellt die Front-
seite von drei Hausern dar. Der Ring symbo-
lisiert die Einfriedung (March) und den aus-
gesprochen dorflichen Charaketer. Griin deu-
tet auf Viehzucht und Ackerbau hin.

Obwohl von keiner Institution je offiziell
beschlossen, wurde in Rufi von einheimischen
Vereinen der HI. Leonhard als Schutzpatron
der Kapelle als improvisiertes Wappen ver-
wendet. Allerdings kam es oft zu Verwechs-
lungen mit den dhnlichen Wappen von
Rieden (HI. Magnus) und dem glarnerischen
Fridolin. Deshalb schuf Dr. Alther fiir Rufi
ein vollig neues Schildbild. Der rote Lowen-
kopf bezieht sich sowohl auf das Wappentier
der politischen Gemeinde, wie auch des Be-
zirkes Gaster. Der Tagwen Rufi mit den Ge-
nossamen Maseltrangen, Riiffiberg und Dorf
bildete zusammen mit Quarten, Amden,
Benken, Schinis und Kaltbrunn einst die Ge-
meine Herrschaft im alten Land Gaster.

Die beiden schrigen schwarzen Flanken
(gestiirzte Spitze) versinnbildlichen eine Riife,
aus dem die Ortsbezeichnung Rufi hervor-
geht. Uber Jahrhunderte brachte der Rufi-
bach aus dem schwarzen Tobel (Plamplegi)
immer wieder Verwiistungen, letztmals
1904, als praktisch ganz Rufi unter Wasser
stand. Das schwarze Feld wurde deshalb ei-
nem blauen (Wasser des Baches) vorgezogen.
Die Ortsgemeinde Riiffiberg, die «erbern
Leute ab Riitti» sind urkundlich schon 1356
erwihnt, als sie vom hohen Gericht in Schi-
nis ihr Weiderecht auf der Gastermatt be-
stiatigt erhielten. Auf dieser uralten, noch
heute in ihrem Besitz befindlichen Allmeind
hatten damals auch Bauern von Winklen,
Mur, Schinis und Dorf gewisse Weiderechte.
Dieses Gerichtsurteil bildet zugleich das dlte-
ste Zeugnis vom Bestehen der Genossamen —
als Vorginger der heutigen Ortsgemeinden —
im Bezirk Gaster.

Viele Generationen waren mit der Rodung
des Riittibergs von der Bitzi bis zur Alp Zau-
gerli beschiftigt. Alte Flurnamen wie Riiteli,
Steinzaun, Schopfbiihl, Brinden, Steinacker,
Greberberg weisen sowohl auf Brand- wie
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Stockrodung und die Urbarmachung des kar-
gen Bodens hin. Zwei abgebrannte Baum-
striinke und ein Kleeblatt als Symbol des
fruchtbar gemachten Bodens zieren deshalb
das Wappen Riittibergs. Der stark gewolbte
Boden versinnbildlicht zudem die steile
Hanglage.

Die fiinfte Schidnner Ortsgemeinde, Masel-
trangen, hatte in den flnfziger Jahren ein
Wappen, entworfen vom einheimischen Dorf-
schullehrer Josef Kiihne, eingefiihrt. Dieses
wurde aber offensichtlich nie heraldisch be-
gutachtet und entspricht leider von den Sym-
bolen wie der Farbgebung her in keiner Weise
einem Gemeindewappen, wie in einem Gut-
achten von Prof. Fritz Brunner, Winterthur,

Ortsgemeinde Dorf: In Griin drei silberne Hiuser (1,2) mit
Tire, umschlossen von einem silbernen Ring

\

Ortsgemeinde Rufi: In Schwarz eine gestiirzte Spitze, be-
legt mit einem ausgerissenen, roten Lowenkopf
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im Jahre 1995 festgestellt wurde. Die Biir-
gerversammlung Maseltrangen im Friihjahr
1996 entschied sich aber im Gegensatz zu der
Empfehlung von Fachleuten, am alten Wap-
pen festzuhalten, womit bisher nur vier der
fiinf Schianner Ortsgemeinden, namlich Schi-
nis, Dorf Rufi und Riittiberg das von Dr.
Alther entworfene Wappen eingefithre und
das Original zur Sicherung dem Staatsarchiv
St.Gallen iibergeben haben.

Wappen-Zeichnungen: Fritz Brunner
Adresse des Autors: Willi Giger
Wichlen
CH-8723 Rufi

O i R 0 ORI S i S
Ortsgemeinde Riittiberg: In Gold auf griinem gewdlbtem
Boden ein griines Kleeblatt, mit zwei Blactsprossen, be-

seitet von zwei herauswachsenden Baumstriinken mit drei
wechselseitigen Aststcummeln

'

Ortsgemeinde Schinis: Geteilt von Gold mit einem schrei-
tenden roten Lowen, begleitet von silbernem Kreuz im
rechten Obereck, und von Rot mit einem silbernen Ring




	Neue Schänner Ortsgemeindewappen (Bezirk Gaster SG)

